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gendwo einer auftrat und etwas Neues verkündete,
auch wenn es nur vermeintlich neu war. Ja.
erinnere ich mich, daß sich in einer Lehrerzeitung,
in welcher, ist mir entschwunden, eine große Schrei-
berei anhob über den Fragekasten. Dieser wurde
da gepriesen als hervorragendes Mittel zur Kenntnis
der Schüler und in allen Farben plauderte der Ein-
sender seine tiefe, durch das braune Ding gewonnene
Seelenkenntnis aus Da ich in jüngern Iahren kein

Ihomas war in erzieherischen Dingen, eher einfältig
wie win Kind und nochmals ..da ich" in der Kennt-
nis der Seele der Kleinen den Gipfel aller Lehr-
tätigtest erblickte und ein ausgezeichneter Seelen-
ständiger werden wollte, so machte ich mir die Er-
sahrung anderer zu Nutzen, Eines Morgens hing
an der Türe ein braunes Schuhschachtelchen, oben

mit einem Schlitz, Auf dem Deckel stand in Rund-
schrist: ..Hast mir auch etwas?" An der Seite
ding ein rotes Bändchen, umgehängt wie einem
recht lieben, kleinen Busi, Die Schüler staunten;
ich erklärte; sie verstanden. lachten und tuschelten
einander allerlei ins Ohr. Ich glaubte, im Sturme
werden nun die Kinder auf das Ding losspringen

Zur orthographieresorm. (Mitgeteilt.) Am 23,
mai fand in Brugg die erste jahresversammlung
des b u n des zur Vereinfachung der
rechts ch r eib u n g statt. Herr Dr. Löw. Sis-
lach, leitete die Verhandlungen, Anhand des re-
chenschaftsberichtes gab er einen überblick über die
tätigtest des bundes seit feiner gründung im herbst
1924:

Da der bund ein rein ideelles Ziel verfolgt, so

ist es umso nötiger, das; jedes Mitglied für die
gute fache energisch eintritt und eine rege werbe-
ätigkeit entfaltet ^ denn unsere bewegung must im

volle boden fassen und zwar in allen berufskreisen,
nicht nur im lehrerstand.

Der vorstand ha' seine tätigkeit in erster lime
auf die Verwirklichung des kleinen ziels gerichtet,
d, h, auf die abiàsfnng der großschreibung. gemäß
dem oltncr bcschlust Er hat schritte unernommen.
um auf die presse einzuwirken, indem er init dem
presseverband in beziehung trat. Dênn die presse zu
interessieren und zu aewnrnen, ist von allergrösttcr
Wichtigkeit. Der vorstand ist bereits auch an »ich-
rere berufsverbänd-' gelangt und sucht von ihren
Vorständen zustimmende erklärungen zu erlangen.
Zwecks einer spätern eingäbe an den bundesrat,
Ferner sind weitere volkskreise durch einen ausrnf
an einigen orten aufmerksam gemacht worden,
und eine längere einsendung in allen pädago-
gischen blättern der Schweiz hat die lehrerschast
orieniert. All diese bemühungen sind auch im neuen
jähr fortzusetzen; denn von einer eifrigen und
zielbewußten aufklärungsarbeit hängt alles ab.
Doch zeigte es sich, daß neue Mitglieder hauptsäch-
lich durch vorträge gewonnen wurden, weshalb wo-
möglich in allen kantonen mitgliedergrnppen ge-

und den Kasten recht viel benützen. Zuerst ja. so

lang das Ding neu war; bald aber schaute ich um-
sonst hinein. Wochen- und wochenlang hing bei
Fragekasten leer, verlassen, einsam wie Schulbücher
in den Ferientagen. Keines wollte mehr auf den

Leim gehen. Ich ritz ihn von der Türe herunter
und benützte ihn von nun an als Schuhputzkasten,
Lange tat er seine Dienste und meine Frau war mit
ihm sehr gut zufrieden.

êDurch die Umstände gezwungen, kam eine ehe-

malige Schülerin in meinen Haushalt, Sie fragte
auch einmal über diesen Fragekasten und meintet
„Sie hätten mich' nie dazu gebracht, einen Zettel
dort hinein zu werfen: der hat mir nicht gefallen!"
Ich erzählte ihr dann das spätere Schicksal des frag,
lichen Kastens und w!r lachten beide hellauf. So
haben sie's dem Vielgelobten gemacht. — Heute
weiß ich. dort braucht man einen solchen Kasten,
wo das Vertrauen fehlt; gerne tritt an solchen Or-
ten an Stelle der Geister der Stoff. Der Geist
steht aber über dem Stoffe; dieser ist ohne Geist
nickts. Der Lehrer ist alles in der Schule! Ein-
fache Geschichte das; eben zum Vergessen einfach

schaffen werden sollen, als Mittelpunkt der propa-
ganda, Solche können ganz besonders die lokale
presse bearbeiten, durch einsendungen über ortho-
graphiereform oder allgemeinen inhalts in klein-
schrist. um drucker oder korrektoren praktisch an die
Vereinfachung zu gewöhnen. Zur Verwirklichung des
großen Programms, schaffnng einer weitergehenden
Vereinfachung, wurden wenigstens fllhler ausgestreckt,
indem der vorstand mit dem deutschen verein für
vereinfachte orthographie in Verbindung trat. Der
vorstand hat auch einen eigenen Vorschlag für eine
stark vereinfachte schreibung ausgearbeitet. Er soll
später als grundlage einer diskussion mit der deut-
scheu reformbewegung dienen. Der Vorsitzende gibt
der Versammlung von dem vorschlug kenntnis.

Die provisorischen satzungen des B. V, R.. die
der vorstand ausgearbeitet und die bereits pübli-
ziert worden sind, werden in erster Lesung mit
wenig änderungen gutgeheißen. Es wird ein jahres-
beitrug von fr l,— festgesetzt.

An alle leser richten wir wiederum die aui-
forderung, sich unserer reformbewegung anzuschlie-
ßen und an der Vereinfachung der orthographie mit-
zuarbeiten. Anmeldungen nimmt gerne entgegen
die geschäftsstelle des bundes zur Vereinfachung der
reichischreibung. Basel. (^' ö80t Basel).

Luzern. Die Kommission für die Beurteilung
der K o n s e r e n z a r b e i t e n des Schuljahres
t922/23 hat kürzlich ihre Aufgabe zu Ende geführt.
Auf Grund einer sorgfältigen Prüfung der 2Z

eingegangenen, teils sehr umfangreichen AbHand-
lungen, werden dem Erziehungsrat folgende Prä-
mierungen vorgeschlagen:



Seite 234 Echweize r - Schule Nr. 23

a) Für die Bearbeitung des Themas „Wie sind
im Aufsatzunterrichte bessere Resultate zu erzie-
len?": 1. Süetz, Taver, Root (50 Fr.), 2. Bühl-
mann Taver, Eelfingen und Must Jakob, Rogg-
liswil (je 35 Fr 3. Fischer Anton, Nottwil. (25
Fr.), 4. Birrer Siegfried, Luthern, Fries Taver,
Dagmersellen und Weibel Emil. Eprengi (je 15

Fr.), 5. Eiholzer Alois, Altbüron und Wytz An-
ton. Rickenbach (je 10 Fr.).

b) Für die Bearbeitung des Themas „Das Ar-
beitsprinzip im Dienste des Sprachunterrichts.":
1. Gut Joseph, Triengen und Lottenbach Konrad,
Meggen (je 30 Fr 2. Hunkeler Alois, Neiden
und Zemp Josef, Schüpfheim (je 20 Fr

c) Für die Bearbeitung von Freithemen wurde
folgende Rangliste aufgestellt: 1. Botzart Taver.
Wolhusen, 2. Schmid Adolf. Neiden, 3. Dutz Felix,
sen., Romoos und Schmid Anton. Flühli. Für
diese Arbeiten steht leider kein Prämienkredit zur
Verfügung.

Wir gratulieren den also Geehrten. Mehr als
die bescheidene Prämie oder die lobende Erwäh-
nung darf sie das Bewußtsein freuen, den Kolle-
gen durch ihre wertvollen Arbeiten viel Anregung
geboten zu haben.

Donnerstag den 28. Mai kam die kantonale
Lehrmittelkommission zu einer halbtä-
gigen Sitzung zusammen. Sie nahm Kenntnis von
der Mitteilung, datz die neue innerschweizcrische
Fibel, die probeweise auch für den Kanton Lu-
zcrn eingeführt werden soll, auf Beginn des näch-
sten Schuljahres fertiggestellt sein werde. Diese
Fibel stellt bezüglich Methode eine glückliche Ver-
bindung des bewährten Alten mit dem gesunden
Neuen dar. Es ist bedauerlich^ datz in dieser
Frage eine willfährige Presse zu unschönen An-
griffen benutzt wurde, bedauerlich deshalb, weil
solche Angriffe, ohne der Sache zu dienen, nur dazu
geeignet sind, das ganze luzernische Schulwesen
vor andern Kantonen unoerdieMerweise blotzzu-
stellen.

In der Frage betreffend Einführung der
Schweizer Geschichte vor, I. Troxler wurde
einstimmig beschlossen, der Erziehungsbehörde zu
beantragen, es sei dieses Lehrbuch für die Setun-
darschulen des Kantons Lüzern obligatorisch zu
erklären. (Wir verweisen hier auf die in Nr. 13
der „Schweizer-Schule" erschienene nähere Würdi-
gung dieses vorzüglichen Lehrbuches.) Für die
gleiche Schulstufe wurde als Lesebuch dasjenige von
Dr. p. Veit Gadient zur Einführung empfohlen.
Eine Subkommission wird beauftragt, zuhanden
einer Neuauflage dieses Buches einige Wünsche an-
zubringen. Der Unterricht in den Realien soll an
Sekundärschule eine Neubelebung erfahren durch die
Erstellung von wissenschaftlich und methodisch den
neuesten Forschungen angepaßten Lehrmitteln.

Aus den Berichten der Subkommission geht her-
vor. datz die Schaffung eines neuen Realbuches für
unsere Primärschulen rüstig vorwärts schreitet. Der
geschichtliche Teil ist soweit erstellt, datz er bei den
Kommissionsmitgliedern zirkulieren kann. Auch der
geographische Teil ist in seinen Erundziigen fertig-
gestellt. Leider reichte die Zeit zu dessen Bespre-
chunig nicht mehr aus. Die Bezirkskonferenzen hat-

ten seinerzeit ebenfalls Gelegenheit, sich zu diesen
Fragen zu äußern. Das bezügliche Thema lautete.
„Nach welchen Gesichtspunkten ist das neue Real-
buch für die Primarschulstufe auszuarbeiten?" Wir
bedauern, hier feststellen zu müssen, datz die bctref-
senden Arbeiten gar wenig an positiven Anregun
gen brachten. Der Gedanke de: Mitarbeit der ge-
samten Lehrerschaft ist ja sehr gut. Wir warten
darum gerne weiter auf dessen Verwirklichung.

ma.

Glarus. Einige Gedanken aus dem von Licht-
bildern begleiteten Referate des Kollegen Oswald
an der Lehrerkonserenz in Niederurnen über das
Thema: „Wie erziehen wir die Jugend
für praktischen Vogelschutz?" mögen
auch hier Erwähnung finden.

1. Erziehe seine Schüler überhaupt zu einer
allumfassenden Liebe zu den Geschöpfen der Natur.

^Sie sind aus der Hand Gottes hervorgegangen,
» sind sein Eigentum und Heiligtum, und es ist da-

rum unsere Plichit, an ihrer Erhaltung, so viel in
unsern Kräften liegt, mitzuwirken.

Ein Eingriff in die Natur, soweit er nicht zu
weisen Zwecken und zur Erhaltung des Menschen
dient, ist ein Frevel.

2. Pflege den Sinn für das Aesthetische und
Erhabene in der Natur, auf datz der Wille er-
wache, das Gute und Schöne der Welt nicht nur
seines materiellen Nutzens, sondern auch seines
Wesens selbst wegen zu achten und zu ehren.

3. Lege im naturkundlichen Unterrichte Haupt-
wert auf die biologischen Momente, d. h. auf die
tiefe Erkenntnis speziell von der Vögel Wesen,
Lebensbedingungen und Lebenserschnnungen.

4. Vergiß aber auch nicht (in Anbetracht unsc-
res so sehr auf das Materialistische gerichteten
Zeitalters) aus deren Nutzen, ihre Farbenpracht.
Zutraulichkeit, Gegenliebe und Gegendienste hin-
zuweisen.

5. Spare nicht in gutem Veranschaulichungs-
material: belebe mit Erzählungen und Erlebnissen
aus dem Vogelleben und empfiehl bezügliche lehr-
reiche Bücher, z. B- „Aus der Heimat Flur", von
A. Graf, Zürich, „Verkannte Freunde" von El'y
Thum (Ver'. U. Haaje, Prag), Tierschutzkalender.

0. In erste: Linie aber: Bestrebe dich, selbst ein

Freund der Natur, speziell der Vogelwelt zu wer-
den. — denn was man nicht hat, das kann man
nicht geben!

7. Lege deinen Schülern öfters ans Herz, datz

ihr Verhalten den Vögeln gegenüber nicht ein pas-

fives, sondern ein aktives sein soll, indem sie: l-
Die Vögel im Winter (Frühjahr) füttern: 2. ihnen
Nistgelegenheiten verschaffen und 3. ihre Feinde be-

kämpfen.
8. Gib ihnen auch über Pflichten entsprechende

Anleitung. Zur Wintcrfütterung bemerke, datz

viele Gaben verloren gehen, weil sie nich-t richtig
dargereicht werden, und datz ihnen andere mehr
zum Verderben als zum Nutzen gereichen. So z.

B. vermögen die kleinen Vogelarten (Sperlinge
ausgenommen) unser Brot nicht zu vertragen, und
bei durchnäßtem Zustande kann es ihnen sogar den
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Tod verursachen. Alles Futter soll trocken,
die Küchenabfälle nicht sauer sein. Leicht lägt
sich von den Schülern im Sommer und Herbst die
Ansammlung eines Iuttervorrates für die Vögel
bewerkstelligen von Samenabfällen der Vogelwicke,
des Wegerich. Mohn, Hanf und Sonnenblume etc..
aus Nuß-, Obst-, Kürbis- und Eurkenkernen,
von Talg, Speckschwarten, Ameiseneiern und Mehl-
würmern.

Betreffend Nistgelegenheit lerne sie in deinem
Handfertigkeitsunterrich^e aus Brettchen oder Zi-
arrenkistchen ein richiges Niftkästchen anfertigen

und auch richtig anbringen (südöstlich gerichtet,
vornübergeneigt und in mindestens 2 Meter Höhe
angebracht!). Und auf deinen Schulspaziergängen
in Wald und Feld zeige ihnen die Erstellung eines
Nestquirls tzur Anbringung von Nestern) in den
geeigneten Straucharten: Weißdorn. Liguster,
Brombeerstrauch und Weide.

9. Erwecke in ihnen einen lebhaften Abscheu
vor der Tierquälerei, der Vogelstellerei, den Mas-
senmorden und den Modetorheiten, die zu densel-
len führen.

19. Bestrafe strenge jugendliche Bogelfänger,
Nest- und Eierräuber. I. G.

Zug. K „Alte Wege und neue Ziele im Zeich-
nungsunterricht der Volksschule" betitelte sich das
Referat, welches an der Frühjahrskonferenz von
Hrn. Rudolf Lienert in Lüzern behandelt wurde.
Einleitend betonte er den Wert des Zeichnens und
wies darauf hin, daß kein Beruf desselben ent-
raten könne. Besonders der Krieg habe das Utili-
tätsprinzip stark in den Vordergrund gestellt. Das
Zeichnen nach papiernen Vorlagen sei Verlorne Zeit
und leiste der Oberflächlichkeit Vorschub. Gediegene
Vorlagen bieten die Dinge, welche das Kind täglich,
sieht. Es soll aber nicht planlos, sondern nach
einem bestimmten Stoffprogramm gezeichnet und
mit dem Perspektiven Zeichnen nicht zu früh, etwa
im zweiten Semester der ersten Sekundarklasfe, be-
gönnen werden. „Auch die Sekundärschule hat Neu-
land zu bebauen."

Herr Lienert ist ein warmer Befürworter des

Gedächtniszeichnens, das im Interesse der
Formenbildung eine recht häufige llebung ver-
diene. Auch für das weibliche Geschlecht sei das
Zeichnen wichtig. Als Zielpunkt des ganzen Unter-
richtes im Zeichnen werde genannt:

1. Steigerung der technischen Fähigkeiten,
2. Bildung des künstlerischen Geschmackes.

Der Schönheitssinn muß nicht nur geweckt, er
muß auch anerzogen werden: das gleiche ist auch
beim künstlerischen Empfinden der Fall. Das M a-
len ist ein integrierender Bestandteil des Zeich-
nungsunterrichtes und soll, wie das Gedächtnis-
zeichnen, auf allen Stufen aufmerksame Pflege
finden.

Die Diskussion lenkte dann auf die methodische
Seite ab und zeitigte noch manchen wertvollen
Fingerzeig.

Deutsch-Freiburg. Am Dienstag, 9. Juni, wird
in Plasselb die allgemeine Lehrerkon-
ferenz stattfinden mit folgender Tagesordnung:

9l^ Uhr: Requiem für den lb. Kollegen Felix
Seewer sel. 1t>?4 Uhr: Arbeitssitzung im Schul-
Haus mit einem Referat von Herrn Peter Aeby,
Regionallehrer in Gurmels, über „Unser Aufsatz-
unterricht" Hernach gemeinsames Mittagessen.
Besprechung von Tagesfragen.

St. Gallen. Degersheim. P Herr Lehrer
Otto Hugentobler. Während das knospende
Leben in überquellender Pracht hervorbrach und
die Natur im Blütenmeere prangte, welkte und
starb ein junges Mannesherz, âk Jahre zählte
das Leben von Kollege Hugentobler. Die Sams-
tag den 9 Mai stattgefundene Beerdigungsfeier
gestaltete sich zu einer allgemeinen Trauerkund-
gebung und war so ein sprechender Beweis für die
allgemeine Hochschätzung, der sich der leider allzu
früh verstorbene Kollege erfreut hat. Ein gewal-
tiger Leichenzug, voran seine ihm treu ergebenen
Schulkinder, der Kirch^nchor, sowie die zahlreich er-
schienenen Lehrerkollegen seiner Konferenz, beglei-
teten seine irdische Hülle zur letzten Grabesstätte.
Der Leichenwagen war mit reichen Kranz- und
Blumenspenden beladen. Ihm folgten jene, die
dem lieben Verstorbenen, im Leben am nächsten

waren. Zahlreiches Volk schloß sich dem Leichen-
zuge an, der sich zum Friedhofe bewegte, wo die
Ueberreste des Dahingeschiedenen unter den Ge-
beten der Kirche zur letzten Ruhe gebettet wur-
den. Die Trauerfeicr, die einen eindrucksvollen
Verlauf nahm, und in ihrer Beteiligung beredtes
Zeugnis gab für die Liebe und Achtung, die sich

.der Verstorbene in allen Kreisen erworben hatte,
wurde von der Lehrerschaft des Bezirkes Unter-
toggenburg und dem Kirchenchor Cäcilia mit weh-
mutsvollen Trauergejängen umrahmt. Nun ru-
hen seine sterblichen Ueberreste unter frischem Gra-
beshügel, droben im Fnedhofe. Er ruhe im Frie-
den!

Als überaus pflichteifriger Kollege ist Lehrer
Otto Hugentobler noch IS Dienstjahren von uns
geschieden. Noch war es am IS. April, als er
mit seinen lieben Schülern unter Aufraffung aller
seiner Kräfte den Sckilußakt des Schuljahres, das
Examen hielt. Wer ahnte, daß diese Stunde die
letzte war. in der der unvergeßliche Kollege mit
seiner ihm unterstellten Schuljugend zusammenwir-
ken, zusammenleben konnte. Gewiß von den Betei-
ligten niemand. „Mitten im Leben sind wir vom
Tode umgeben". Noch hat er kaum seiner Schul-
jugend nach dem Examen mit Freude und Glück-
wünsch die Hand gedrückt, so finden wir ihn schon

auf dem Krankenlager. Ein heftig schmerzendes,
rheumatisches Leiden hatte ihn überfallen. Es war
zuviel für seine ohnehin etwas schwache Natur.
Während er alle diese Schmerzen und Leiden in
größter Geduld ertrug, und sie als Fügung Got-
tes ruhig und ergeben auf sich nahm, raubte eine
plötzlich aufgetretene Lungenentzündung seinem
Körper die letzten Kräfte. Nachdem er von seiner
innigstgeliebten Gattin und s-.nen drei Kindern,
die ihm die Freude dieses Lebens waren, Abschied
genommen hatte, hauchte er sein arbeitsreiches Le-
ben aus.
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Allzuschnell ist er seinem, im letzten Januar ver-
storbenen Vater im Tode nachgefolgt. Als über-
aus beliebter und tüchtiger Pädagoge besag er das
volle Vertrauen der Eltern und Achtung und Liebe
der ihm zur Schulung und Erziehung anvertrau-
ten Schulkinder. In Anbetracht seiner umfassen-
den Kenntnisse wurden seine Kräfte auch in den
Dienst der Öffentlichkeit gezogen. So sehen wir
ihn als initiativen, eifrigen Präsidenten des hiesi-
gen Arbeitervereins für das Wohl des arbeitenden
Volkes kämpfen. Jahrelang war er Kassier des
allgemeinen krankenoereins Degersheim und Um-
gebung. Besonders viele Arbeit brachte das Amt
eines Aktuars der Baukommission unseres Kirchen-
Neubaues mit sich. Seine ganze Kraft, sein Leben,
seine Gesundheit stellte Lehrer Hugentobler in den
Dienst der Allgemeinheit. Er schied von uns als
Opfer seiner Arbeit, die er in vorbildlichster Pflicht-
crfüllung für das Wohl des gesamten Volkes ver-
richtete. Eine traurige Kunde, etwas Erschiit-
terndes, kaum Faßbares.

Möge Gott der verwaisten Familie, die in dem
Heimgegangenen einen allzeit treubesorgten Va-
ter verlor, ein gütiger Tröster sein. Möge dem
dahingeschiedenen Kollegen aber der himmlische
Lohn volle Genugtuung geben für seine Arbeiten
und Mühen, für seine Leiden und Sorgen, die
er hienieden ertragen und erdulden mußte. Wir
danken dir, lieber Kollege, für deine Arbeit, Treue
und Freundschaft und wünschen dir die wohlver-
diente Ruhe in Gottes ewigem Frieden! I. L.

— /x In der letzten Iuliwoche wird in St.
Gallen ein Fortbildungskurs sür Kindergärt-
n e r i n n en abgehalten. — Die in der Eallus-
stadt zusammengetretene Konferenz der Rekto-
ren der schweiz Gymnasien verhandelte
über die neuen Maturitätsprüfungen und die Be-
russberatung an den Mittelschulen und wählte als
Präsidenten den H. H. Dr. p. R o m u ald B anz.
- t i f t E i n > i e d e l n. —

Hr. Lehramiskandidat Jak. Ant. Hantle wurde
dieser Tage in BUtsckwil zu Grabe getragen. Als
flotter Schüler durchlief er die Primär- und Real-
schule seines Wohnortes, wo sein Vater schon seit
Jahrzehnten als sehr geachteter Lehrer wirkt. Im
freien kath. Lehrerseminar in Zug bereitete sich der >

so früh Dahingeschiedene auf den Lehrerberuf vor:
er war bereits Zögling des 3. Kurses. Einem heim-
tückischen Rückenmarkleiden mochte er nicht mehr
standzuhalten. Dem tiefgebeugten Vater, der in
Jakob Anton den Sonnenschein des Hauses verlor,
unser herzliches Beileid!

Deutschland, ô » Jahre Eajjianeum.
Heute, t. Juni, sind es öv Jahre, daß der verdiente
katholische Pädagoge Ludwig Auer die Anstalt er-
öffnet Hal, welche heute ein Sammelname für eine

ganze Reihe von Anstalten, Einrichtungen und Un-
teruehmungen zur Hebung und Förderung der Er-
ziehung und des Unterrichtes in entschieden katho-
lischem Sinne geworden ist. Nachdem 1867 der
Katholische pädagogische Verein, 186g die Kathol.
Schulzeitung, 1870 das Liieraiurblatt hiezu und
186g auch die Monika als Wochenschrift zur Ver-

besserung der Familienerziehung gegründet war
erschien ein einheitliches Heim für diese Unter
nehmungen dringend notwendig. In einem Vorbild
lichen Eottvertrauen schuf Ludwig Auer die Au-
statt in Neuburg an der Donau und brachte sie scheu
im Herbst 187ö nach Donauwörth,- wo sie in der
weitläufigen Räumen des ehemaligen Benediktiner
klosters sich ausdehnen und entwickeln konnte. In
drei Abteilungen betätigt sich die Anstalt, dies-
drei Gruppen sind auch bis heute erhalten geblie-
den. Es ist die wissenschaftliche Abteilung, das
Pädagogium, in dem alle modernen erziehlichen
Probleme nach der- Grundsätzen der katholischen
Kirche von ständigen Mitgliedern in der Anstatt
und von vielen auswärtigen Mitgliedern und
Freunden bearbeitet werden. Die Krone dieser
Abteilung ist die wissenschaftliche Monatsschrift
„Pharus", welche sich in der gesamten pädagozi-
schen Presse in jeder Richlung und im erziehungs-
wissenschaftlichen Streben eine anerkannt hervor-
ragende Stellung errungen hat. Sehr wertroll is:
auch die praktische Abteilung, eine Bürgerschule,
das Kuabeninstitut Heilig Kreuz und die Erzie-
hungsanstalt für Studierende des Progymnasiums
Donauwörth, welch beide Anstalten 1916 noch durch
ein Familienerziehungsheim für Waisen ergänz:
wurden. Schließlich ist eine Hilfsabteilung orgaui-
siert, welche durch Bibliothek, Buchdruckerei. Anti-
quariat, Buchhandlung und Buchbinderei die Ver
breitung der wissenschaftlichen Arbeit ermöglich:
und der Anstalt die finanziellen Grundlagen für
ihr segensreiches Wirken gibt.

Im Jahre 1910 verwandelte der ideale Grün-
der der Anstalt alle feine Unternehmungen und
den ganzen Besitz der Anstalt in eine Stiftung mi:
dem Namen „Pädagogische Stiftung Cassianeum in
Donauwörth". Die Stiftungsurkunde fetzt zum
Ziel die möglichste Beförderung der Erziehung im
Geiste der katholischen Kirche nach den berechtigten
Anforderungen der Zeit, und zwar der Familien-
erziehung. der Schulbildung und der Fortbildung
bis zur Selbstcrziehung im Berufs- und Kultur-
leben.

Kürzlich ist eine Iubiläumsschrist erschienen,
betitelt „Das Cassianeum in Donauwörth, 187-',—
192-ö", die in Wort und Bild uns die Bedeutung
dieser Stiftung vor Augen führt. Auch die „Schwci-
zer-Schule" und der „Katholische Lehrervereiu der

Schweiz" entbieten ihr die aufrichtigsten Glücks-
und Segenswünsche zum heutigen Freudeuiage.

Bücherschau
Zeitschriftenchronik.

Hochland. ' 1921/Zö. Ios. Kösel'sche Buchhaud-
lung. München, und Kempten.

Inhalt des Januarheftes. Rom im
heiligen Jahr, von Dr. Hermann Otto Fichtner.
Jgnaz Seipel und sein Werk, von Dr. Josef Räu-
scher. Das Problem der Demokratie in Rußland,
von Dr. Fedor Stepun. Osiander, von Wilhelm
Schüssen. Kant in der philosophischen Problematik
der Gegenwart, von D. Dr. Theodor Steinbllchel.
Der Kampf um die Rheinstraße, von Dr. Hans Vom-
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hoff. Syrische Briefe, von Baronin Uextüll. Kritik.
Kundschau. Vier Kunstbeilagcn von Josef Eberz:
Zypressen bei der Villa Falconieri: Petcrskirchc: -

Forum Romanum.
Inhalt tes Fcbruarhcftcs: Port-Royal und Pas-

cal. Von Professor Dr. Ernst Robert Curtius. —
Das Buch Platon. Novelle von Hans Heinrich
Ehrler. — Christian Morgenstern und seine Leser.
Bon Dr. Carl Christian Bry. — Die Bedeutung
des islamischen Orients. Von Professor Dr. Max
Horten. — Das Problem der Demokratie in Rug-
land Von Dr. Jcdor Stcpun. — Kant in der phi-
losophischen Problematik der Gegenwart. Von Dr.
Theodor Steinbllchel. — Kritik. — Rundsàu. —
Bier Kunstbeilagen von Otto Graßl Andacht: Die
Jugend von Assist verspottet den hl. Franz: Flucht
nach Aegypten: Die göttliche Weisheit.

Inhalt des Märzheftcs: Das deutsche Saarge-
biet unter der Fremdherrschaft. Von Oberlandes-
gerichtsrat Otto Andres. Leibniz als Gesamtster-
iönlichkeit. Von Dr. Peter Wust. Maler Müller.
Versuch einer Rettung zu seinem 199. Todestag.
Bon Willy Ocscr. Notturno. Novelle von Fried-
rich M. Reifferfcheidt. Das bayerische Konkordat.
Bon Professor Dr. Nikolaus Hilling. Nochmals:
Zur Psychologie von Bourgeois und Proletarier.
Von Dr. Paul Ernst. — Kritik. — Rundschau. —
Fünf Kunstbeilagen: Friedrich Müller 1818: Maler
Müller: Stündchen: Wandernde Musikanten,- Wal-
dige Gegend mit Herde Taumtiere.

Innhalt des Aprilheftes: Die amerikanische
Verfassung und ihr Historiker James Brycc. Von
Dr. I. A. Lcttcnbaur. — Die Künstler von Tankt
Lukas. Roman von Karl Linzen. — Passion. Von
N. Zavadier. — Erziehung als Funktion und Auf-
gäbe. Von Professor Dr. Franz Eggersdorscr. —
Grimmelshausen. Von Werner C. Thormann. —
Weibliche Jugendbewegung. Von Hedwig Michel. —
Geist der neuen Kunst. Von Johann Paulwebcr. —
c-prachkritik und Tprachwirklichkeit. Von Dr. Josef
Räuscher. — Kritik. — Rundschau. — Vier Kunst-
beilagen von Joh. Paulweber: Christus in Eethse-
mane: Menschenleben: Gcthsemanc: Tempelreini-
guna.

Die Bergstadt 1921/25; Bergstadtverlag, Vreslau.
Aus dem Inhalt des Januarheftes: Die
Hochzeit des Eaudenz Orcll, von Ernst Zahn (Fort-
setzung). — Wie der Film sprechen lernte, von E.
Trcbesius, 7 Abbildungen. — Aus Verlornen Ver-
gen, von Gustav Renkcr. — Vom Kachelofen, von
K. Strang 9 Abbildungen. — Aus den Landen von
a-tyr und Ttochod: von Dr. W. Tholen, 6 Abbil-
düngen. — Der Barbar: die Geschichte eines Stiers
in Spanien, von Hs. Roselieb: mit Federzeichnun-
gen. — Wirbel und Strudel, von W. Bastine, 3 Ab-
bildungcn. — Die Reise zum Heiligen, von C. Ma-
rilaun, 6 Federzeichnungen. — Der Heldentenor, von
E. Hoferichter. — Das schöpferische Kind, von K.
Nötiger, 10 Abbildungen. — Gedichte von H. Leis,
H. Eäfgen, H. Schumann, A. Wurmbach: H. Para,
— Kleine Skizzen. — 6 Kunstbeilagen. — Musik-
beilage: Zum neuen Jahr.

Aus dem Inhalt des Februarhcf-
tes: Die Hochzeit des Eaudenz Orell (Schlug). —

Moderne Pelze, von Dr. P. Martell. — Reinhold
Koeppel, der Maler des Böhmerwaldcs: von Hs.
Watzlick,- 7 Abbildungen. — Die sterbende Geige,
Erzählung von Magdalena Kind. — Der Wiener
Walzer, von M. Hayek, 7 Abbildungen. — Das schö-

pferische Kind (Schlug). — Hans Thoma, von Dr.
M. Spanier, tl Abbildungen. — Radio, Skizze von
Paul Keller. — Vulkane in Holländisch-Ostindien
von W. Tchmedes, 8 Abbildungen. — Der liebe Gott
als Filmschauspieler, von F. F. Oberhauserc. —
Gedichte von Jakob Boghart, Hs. Franck, M. Hayek,
P. Wolf. — Kleine Skizzen. — 6 Kunstbeilagen. —
Musikbeilage: Marsch der Narren.

Aus dem Inhalt des März Heftes:
Der Narr in der Liebe, Roman von H. Luhmann. —
Wälder im Wald, von Annie France-Harrar, 3 Ab-
bildungen. — Der Angriff der leichten Brigade, von
H. Kreitling. — Der mystische Gedanke in der Kunst,
an sechs Verkündigungen betrachtet von H. Heine. —
Reise auf die Jungfrau, von C. Marilaun, 9 Ab-
bildungcn. — Die Armenierin, von E. Triebnigg-
Pirkhert, 6 Abbildungen. — Gnadenbrot, von C.

Hauptmann. — Johannes Brahms als Mensch,
von M. v. Leimburg, 1 Abbildungen. — Heimge-
funden, von C. Erupc-Lörcher. — Die römischen
Kaisersora nach ihrer geplanten Freilegung, von
Dr. W. Bombe, 8 Abbildungen. — Trixie vcrheira-
tct, Erzählung von Th. H. Mayer. — Maximilian
und Charlotte von Mexiko, von Dr. Fr. Wiede-
mann. — Gedichte von A. I. König, Hs. Franck,
Fr. Zöttl. Dora Stieler, H. Eäfgen. — Kleine Skiz-
zen. — 7 Kunstbeilagcn. — Musikbeilage: Volks-
lied von Rhein.

Aus dem Inhalt des Aprilheftes:
Der Narr in der Liebe (Forts.). — Wiener Beetho-
venhäuser, v. Fr. Fr. Oberhauser, 8 Abbildungen.
— Ostern, von C. M. Peregrinus. — Ein Wander-
tag, von S. Hacrtel, 9 Abbildungen. — Menschen,
Möbel und Künstler, von Fr. Hellwag, 9 Abbil-
düngen. — Der Vogel Holdermund, von F. Castelle.
— Die Naturschutzparkbewegung in Deutschland und
Oesterreich, von L. v. Stockmayer, 6 Abbildungen. —
Aus der Heimat des Faltbootes, von C. I. Luther,
9 Abbildungen. — Die Haube, von E. S. Urfs, 12

Abbildungen. — Faust und Wagner, von Dr. L.
Hirschberg. — Gedichte von S. Hausdorf, Fr. Ca-
stelle, A. M. Neumann. K. A. Findeisen, W. Lenne-
mann, E. Schueidereit. — Kleine Skizzen. — 7

Kunstbeilagcn. -- Musikbeilage: Hab' Sonne im
Herzen!

Der Gral, 1921/23. Fredebcul und Koenen, Es-

sen. Aus dem Inhalt des Januarhef-
tes : Katholisches Jahrbuch der Weltliteratur, von
Fr. Muckermann S. I. — Zwei Skizzen von Hs.
Fr. Blunck. — Holländische Lyrik, übertragen von
Dr. Dicckhöser. — Das heimliche Hochwettter, von
Hs. Schrott-Fiechtl (Schluß). — Nietzsche und das

Christentum, von R. Lindema.nn. — Dichtung und
Leben (Rundschau auf der Eralswarte), von Fr.
Muckermann S. I. — Dichtung des In- und Aus-
landes. — Katholische Lyrik der Gegenwart, von
p. Dr. Cornelius Schröder. — Neue Komödien als
Zeitkritik, von Dr. H. Bause. — Zwei Meister:
Bruckner und Strauß, von H. Preindl.
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Aus dem Inhalt des Februarhef-
tesi Balzacs llniversalismus, von Dr. A. Kamp.
— Aus einem Roman, von A. F. Binz. — Der
Volksbeglücker, von T. Lindner. — Dichtung und
Leben. — Dichtung des In- und Auslandes.

Aus dem Inhalt des Märzheftes:
Spitteler, von Heinrich Federer. — Von christlicher
Komödie und katholischer Form, von Dr. I. Spreng-
ler. — Aus dem Leben der Fürstin Amalie von Gal-
litzin, von Hs Bücker. — Fritz von Unruh, von P.
Bauer. — Antichriststimmung in der russischen Li-

teratur, von Eras E.< S. Eudoxius. — Dichtung und
Leben — Hebbel und der Katholizismus, von P.
Zickel. — Dichtung des In- und Auslandes. —
Reue Romane.

Aus dem Inhalt des Aprilheftes.'
(Der Rheinlandfeicr gewidmet): Von Jahrtausend
zu Jahrtausend, von Fr. Muckermann S. I. —
Deutsche Kultur am Rhein, v. Dr. I. M. Fischer. —
Deutsche Volkssagen, von Th. Seidensaden. — Von
neuer rheinischer Dichitung, von M. Becker. — Saar-
und moselländische Poeten und Skribenten, von B.
M. Steinmetz. — Ueber den Stil der rheinischen
Baukunst, von Dr. H. Lützcler. — Von rheinischer
Art und Aufgabe, von O. Steinbrinck. — Dichtung
und Leben.

Religion.
Trost der andächtigen Seele. Von p. Leo Schle-

oel, Ord. Eist. 285 Seiten. Preis Ganzleinen 2.5g
Mark. Verlag von Franz Borgmeyer, Hildesheim.

Dieses goldene Büchlein ist ein treuer Spiegel
der aszetischen und moralischen Grundsätze. Für
nach der christlichen Vollkommenheit strebende See-
len ein kostbarer Schatz zur Ermutigung und Auf-
klärung.

Krankenkasse
des Kath. Lehrervereins der Schweiz.

Mitteilung. Die Kommission setzte als End-
lcrmin der Abgabe der Stimmzettel in der Urab-
stimmung betr. „Ausbau unserer Kran-
tentasse" — Verlängerung der Auszah-
lungszcit des Krankengeldes und teilweise Ein-
fllhrung der Krankenpflege, siehe
„Schweizer-Schule" Nr. 2l — den 22. Juni
1325 fest. Stimmzettel und Gutachten werden den
Mitgliedern zugesandt. Die Kommission wird auf
die eingegangenen Meinungsäußerungen aus Mit-
gliederkreisen noch vor der Abstimmung in der
„Schweizer-Schule" antworten.

St. Gallen, 29. Mai 1925.

Der Aktuar.

Himmelserscheinungen im Monat
Mai

1. Sonne und Fixsterne. Am 21., N
Uhr 50 Minuten erreicht die Sonne die höchsie
nördliche Abweichung mit 23 H Grad, das Sommer-
solstitium im Sternbild der Zwillinge. Die Zcil
gleichiung hat am 15. einen Nullpunkt. Der Sonne
diametral gegenüber finden wir um Mitternacht
auf dem südlichen Meridian die Sterngruppe des

Skorpion mit dem helleuchtenden roten Antarcs.
2. Planeten. Merkur steht am 20. in d<r

obern Konjunktion und ist daher unsichtbar. Venus
erscheint allmählich in der Abenddämmerung und
geht gegen Ende des Monats zirka 1 Stunde nach
der Sonne unter. Mars tritt vom Sternbild der

Zwillinge in das Sternbild des Krebses über.
Mitte des Monat? geht er 2 Stunden vor Mitter-
nacht unter. Jupiter steht im Schützen und ist gegen
das Monatsende fast die ganze Nacht sichtbar. S :

turn bewegt sich in der Wage rückläufig und ist in
der 1. Hülste der Nacht am besten sichtbar.

Dr. I. Brun.

Offene Lehrstellen
Wir bitten zuständige katholische Schulbehörden,

freiwerdende Lehrstellen (an Volks- und Mitte!
schulen) uns unverzüglich zu melden. Es sind

bei unterzeichnetem Sekretariate viele stellen!»!:
Lehrpersonen ausgeschrieben, die auf eine geeignet
Anstellung reflektieren.

Sekretariat
des Schweiz, kathol. Schulvereins

Geitzmattstratze g. Luzein.
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